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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung geht aus von einer
Handwerkzeugakkuladevorrichtung mit einer Primärindukti-
onsladeeinheit (12a; 12b, 12c).
Es wird vorgeschlagen, dass die Primärinduktionsladeein-
heit (12a; 12b, 12c) dazu vorgesehen ist, Handwerkzeug-
akkuvorrichtungen (14a, 16a, 18a; 14b, 16b, 18b; 14c, 16c,
18c) mit zumindest zwei unterschiedlichen Nennspannun-
gen zu laden.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Handwerkzeugakkula-
devorrichtung mit einer Primärinduktionsladeeinheit
vorgeschlagen worden.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugakkuladevorrichtung mit einer Primärinduktions-
ladeeinheit.

[0003] Es wird vorgeschlagen, dass die Primärin-
duktionsladeeinheit dazu vorgesehen ist, Handwerk-
zeugakkuvorrichtungen mit zumindest zwei unter-
schiedlichen Nennspannungen zu laden. Vorzugs-
weise ist die Primärinduktionsladeeinheit dazu vorge-
sehen, Handwerkzeugakkuvorrichtungen mit zumin-
dest zwei wesentlich unterschiedlichen Nennspan-
nungen zu laden. Unter einer „Handwerkzeugakkula-
devorrichtung“ soll in diesem Zusammenhang insbe-
sondere eine Vorrichtung zum Laden von Handwerk-
zeugakkuvorrichtungen, insbesondere von Akkumu-
latoren, verstanden werden. Vorzugsweise weist die
Vorrichtung zumindest eine Steuer- und/oder Regel-
einheit auf, die dazu vorgesehen ist, einen Ladevor-
gang zu steuern und/oder zu regeln. Besonders be-
vorzugt soll darunter insbesondere eine Induktionsla-
devorrichtung verstanden werden. Ferner soll in die-
sem Zusammenhang unter einer „Primärinduktions-
ladeeinheit“ insbesondere eine Induktionsladeeinheit
verstanden werden, die dazu vorgesehen ist, elek-
trische Energie in ein magnetisches Feld umzuwan-
deln, welches von einer Sekundärinduktionsladeein-
heit wieder in elektrische Energie umgewandelt wer-
den kann. Dabei soll unter einer „Induktionsladeein-
heit“ in diesem Zusammenhang insbesondere eine
Einheit verstanden werden, die dazu vorgesehen ist,
elektrische Energie in ein magnetisches Feld oder
ein magnetisches Feld in elektrische Energie umzu-
wandeln. Vorzugsweise soll darunter ein Teil einer In-
duktionsladevorrichtung verstanden werden, die da-
zu vorgesehen ist, Energie, insbesondere zumindest
teilweise kontaktlos, durch Induktion von einer Lade-
vorrichtung auf eine Akkuvorrichtung zu übertragen.
Besonders bevorzugt weist die Induktionsladeeinheit
zumindest eine Ladespule auf. Dabei soll unter einer
„Ladespule“ insbesondere ein Element verstanden
werden, das zumindest teilweise aus einem elektri-
schen Leiter, insbesondere einem gewickelten elek-
trischen Leiter, besteht, der zumindest teilweise in
Form einer Kreisscheibe angeordnet ist. Vorzugswei-
se wird in dem elektrischen Leiter bei Anliegen eines
magnetischen Feldes eine Spannung induziert. Un-
ter „vorgesehen“ soll insbesondere speziell program-
miert, ausgelegt und/oder ausgestattet verstanden
werden. Ferner soll in diesem Zusammenhang unter
einer „Handwerkzeugakkuvorrichtung“ insbesondere

eine Akkuvorrichtung für eine Handwerkzeugmaschi-
ne verstanden werden. Dabei soll unter einer „Akku-
vorrichtung“ insbesondere eine Vorrichtung zum tem-
porären Speichern elektrischer Energie, insbesonde-
re ein Akkumulator, verstanden werden. Vorzugswei-
se soll darunter insbesondere ein wiederaufladbarer
Speicher verstanden werden. Es sind verschiedene,
dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Akkuvor-
richtungen denkbar, insbesondere soll darunter je-
doch ein Lithium-Ionen-Akkumulator verstanden wer-
den. Ferner soll dabei unter einer „Handwerkzeug-
maschine“ insbesondere eine werkstückbearbeiten-
de Maschine, vorteilhaft jedoch eine Bohrmaschine,
ein Bohr- und/oder Schlaghammer, eine Säge, ein
Hobel, ein Schrauber, eine Fräse, ein Schleifer, ein
Winkelschleifer, ein Gartengerät und/oder ein Multi-
funktionswerkzeug verstanden werden. Des Weite-
ren soll in diesem Zusammenhang unter einer „Nenn-
spannung“ insbesondere ein spezifizierter Wert einer
elektrischen Spannung von Handwerkzeugakkuvor-
richtungen im Normalbetrieb verstanden werden. Un-
ter „wesentlich unterschiedlich“ soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere verstanden werden, dass die
Nennspannungen zumindest 5%, vorzugsweise zu-
mindest 10% und besonders bevorzugt zumindest
15% der höheren Nennspannung voneinander ab-
weichen.

[0004] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Handwerkzeugakkuladevorrichtung können vor-
teilhaft unterschiedliche Handwerkzeugakkuvorrich-
tungen, insbesondere Handwerkzeugakkuvorrich-
tungen mit unterschiedlichen Nennspannungen, ge-
laden werden.

[0005] Es wird ferner vorgeschlagen, dass die Pri-
märinduktionsladeeinheit dazu vorgesehen ist, Hand-
werkzeugakkuvorrichtungen mit zumindest drei un-
terschiedlichen Nennspannungen zu laden. Vorzugs-
weise ist die Primärinduktionsladeeinheit dazu vorge-
sehen, Handwerkzeugakkuvorrichtungen mit zumin-
dest drei wesentlich unterschiedlichen Nennspan-
nungen zu laden. Dadurch kann insbesondere rea-
lisiert werden, dass zumindest drei unterschiedli-
che Handwerkzeugakkuvorrichtungen, insbesonde-
re Handwerkzeugakkuvorrichtungen mit unterschied-
lichen Nennspannungen, geladen werden können.

[0006] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Primärinduktionsladeeinheit zumindest zwei Lade-
spulen aufweist, die jeweils dazu vorgesehen sind
Handwerkzeugakkuvorrichtungen mit einer zu der
anderen Ladespule differierenden Nennspannung zu
laden. Dadurch können besonders vorteilhaft dif-
ferierende Nennspannungen realisiert werden. Fer-
ner kann insbesondere bei einer räumlich getrenn-
ten Anordnung der Ladespulen eine besonders ein-
fache Ladung von Handwerkzeugakkuvorrichtungen
mit zumindest zwei unterschiedlichen Nennspannun-
gen realisiert werden.
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[0007] Alternativ oder zusätzlich wird vorgeschla-
gen, dass die Primärinduktionsladeeinheit zumindest
zwei Ladespulen aufweist, die jeweils dazu vorge-
sehen sind, einzeln und/oder in Kombination Hand-
werkzeugakkuvorrichtungen mit zumindest zwei un-
terschiedlichen Nennspannungen zu laden. Vorzugs-
weise sind die zumindest zwei Ladespulen jeweils
dazu vorgesehen, einzeln und/oder in Kombinati-
on Handwerkzeugakkuvorrichtungen mit zumindest
drei unterschiedlichen Nennspannungen zu laden.
Dadurch können besonders vorteilhaft differierende
Nennspannungen realisiert werden. Ferner kann da-
durch insbesondere eine besonders bauraumsparen-
de Primärinduktionsladeeinheit bereitgestellt werden,
mit der zumindest zwei unterschiedliche Nennspan-
nungen realisiert werden können.

[0008] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Primär-
induktionsladeeinheit dazu vorgesehen ist, abhängig
von einer zu ladenden Handwerkzeugakkuvorrich-
tung zumindest eine der zumindest zwei Ladespu-
len anzusteuern. Dadurch kann vorteilhaft eine nö-
tige Nennspannung erreicht werden. Ferner können
dadurch insbesondere Fehler durch einen Bediener
vermieden werden, da lediglich eine passende Lade-
spule angesteuert wird.

[0009] Alternativ oder zusätzlich wird vorgeschla-
gen, dass die Handwerkzeugakkuladevorrichtung zu-
mindest eine Steuer- und/oder Regeleinheit aufweist,
die dazu vorgesehen ist, eine Ladespule der Pri-
märinduktionseinheit durchfließende Spannung zu
steuern und/oder zu regeln und an eine Nennspan-
nung einer Handwerkzeugakkuvorrichtung anzupas-
sen. Unter einer „Steuer- und/oder Regeleinheit“ soll
in diesem Zusammenhang insbesondere eine elek-
tronische Einheit verstanden werden, die vorzugs-
weise dazu vorgesehen ist, zumindest eine Kenngrö-
ße der Primärinduktionsladeeinheit zu steuern und/
oder zu regeln. Vorzugsweise umfasst die Steuer-
einheit eine Recheneinheit und insbesondere zusätz-
lich zur Recheneinheit eine Speichereinheit mit ei-
nem darin gespeicherten Steuer- und/oder Regelpro-
gramm, das dazu vorgesehen ist, von der Rechenein-
heit ausgeführt zu werden. Dadurch kann vorteilhaft
einfach eine Ladespannung beliebig an eine Nenn-
spannung einer Handwerkzeugakkuvorrichtung an-
gepasst werden.

[0010] Es wird weiter vorgeschlagen, dass die Hand-
werkzeugakkuladevorrichtung zumindest eine Re-
cheneinheit aufweist, die dazu vorgesehen ist, zu-
mindest eine Kenngröße einer Nennspannung einer
Handwerkzeugakkuvorrichtung auszuwerten. Unter
einer „Recheneinheit“ soll insbesondere eine Einheit
mit einem Informationseingang, einer Informations-
verarbeitung und einer Informationsausgabe verstan-
den werden. Vorteilhaft weist die Recheneinheit zu-
mindest einen Prozessor, einen Speicher, Ein- und
Ausgabemittel, weitere elektrische Bauteile, ein Be-

triebsprogramm, Regelroutinen, Steuerroutinen und/
oder Berechnungsroutinen auf. Vorzugsweise sind
die Bauteile der Recheneinheit auf einer gemeinsa-
men Platine angeordnet und/oder vorteilhaft in ei-
nem gemeinsamen Gehäuse angeordnet. Ferner soll
in diesem Zusammenhang unter einer „Kenngröße
einer Nennspannung“ insbesondere eine Kenngrö-
ße verstanden werden, die zumindest teilweise ei-
ne Nennspannung wiedergibt und/oder beschreibt
und/oder die zumindest teilweise auf eine Nennspan-
nung rückschließen lässt. Dadurch kann besonders
vorteilhaft eine Kenngröße einer Nennspannung er-
fasst und/oder ausgelesen werden. Ferner kann da-
durch insbesondere eine Handwerkzeugakkuvorrich-
tung vorteilhaft mit einer benötigten Nennspannung
geladen werden.

[0011] Zusätzlich wird vorgeschlagen, dass die
Handwerkzeugakkuladevorrichtung zumindest eine
Kommunikationseinheit aufweist, die dazu vorgese-
hen ist, zumindest eine Kenngröße einer Nennspan-
nung einer Handwerkzeugakkuvorrichtung zu emp-
fangen und/oder auszulesen. Unter einer „Kommu-
nikationseinheit“ soll in diesem Zusammenhang ins-
besondere eine Einheit verstanden werden, die zu
einem Austausch von Daten- und/oder Steuersigna-
len vorgesehen ist. Vorzugsweise soll darunter ins-
besondere eine Einheit verstanden werden, die zu-
mindest dazu vorgesehen ist, Daten- und/oder Steu-
ersignale aktiv und/oder passiv, insbesondere auf ei-
ne Empfangseinheit, zu übertragen. Eine Übertra-
gung kann dabei sowohl analog oder insbesonde-
re digital erfolgen. Ferner kann eine Übertragung
sowohl drahtlos als auch drahtgebunden erfolgen.
Es sind verschiedene, dem Fachmann als sinn-
voll erscheinende drahtlose Übertragungstechniken
denkbar, wie beispielsweise über Bluetooth, WLAN,
UMTS, NFC oder über eine optische Schnittstelle.
Des Weiteren sind verschiedene, dem Fachmann
als sinnvoll erscheinende drahtgebundene Übertra-
gungstechniken denkbar. Dabei soll unter „aktiv und/
oder passiv“ in diesem Zusammenhang insbesonde-
re verstanden werden, dass Daten- und/oder Steu-
ersignale vollständig aktiv, vollständig passiv, teilak-
tiv oder differierend aktiv, passiv und teilaktiv über-
tragen werden können. Dabei soll unter „passiv“ ins-
besondere verstanden werden, dass die Daten zu ei-
ner Übertragung von der Ladevorrichtung ausgele-
sen werden. Ferner soll dabei unter „teilaktiv“ insbe-
sondere verstanden werden, dass Daten- und/oder
Steuersignale nur teilweise aktiv übertragen werden.
Dadurch kann besonders einfach und vorteilhaft zu-
mindest eine Kenngröße einer Nennspannung der
Handwerkzeugakkuvorrichtung für die Recheneinheit
empfangen und/oder ausgelesen werden.

[0012] Es wird ferner vorgeschlagen, dass die Re-
cheneinheit dazu vorgesehen ist, eine Zellenanzahl
einer Zelleneinheit und/oder eine Art einer Schaltung
einer Elektronikeinheit der Handwerkzeugakkuvor-
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richtung auszuwerten. Unter einer „Zellenanzahl“ soll
in diesem Zusammenhang insbesondere eine Anzahl
von Zellenelementen einer Zelleneinheit verstanden
werden. Vorzugsweise soll darunter insbesondere ei-
ne Anzahl von in Reihe geschalteten Zellenelemen-
ten einer Zelleneinheit verstanden werden. Ferner
soll in diesem Zusammenhang unter einer „Zellen-
einheit“ insbesondere ein Teil einer Akkuvorrichtung
verstanden werden, der direkt dazu vorgesehen ist,
elektrische Energie temporär zu speichern. Vorzugs-
weise soll darunter insbesondere eine Einheit ver-
standen werden, die dazu vorgesehen ist, elektri-
sche Energie temporär auf elektrochemischer Basis
zu speichern. Bevorzugt soll darunter insbesonde-
re eine wiederaufladbare Einheit verstanden werden.
Besonders bevorzugt besteht die Zelleneinheit aus
einer oder mehreren, insbesondere elektrisch mitein-
ander verbundenen Zellenelementen. Es sind ver-
schiedene, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Zellenelemente denkbar, insbesondere soll darunter
jedoch eine Lithium-Ionen-Zelle verstanden werden.
Unter einer „Art einer Schaltung“ soll in diesem Zu-
sammenhang insbesondere ein Aufbau und/oder vor-
zugsweise eine Funktion einer Schaltung verstanden
werden. Des Weiteren soll in diesem Zusammenhang
unter einer „Schaltung“ insbesondere eine elektro-
nische Schaltung verstanden werden. Vorzugswei-
se soll darunter insbesondere ein Zusammenschluss
von elektrischen und/oder elektronischen Bauteilen
verstanden werden. Dadurch kann vorteilhaft einfach
auf eine Nennspannung einer Handwerkzeugakku-
vorrichtung rückgeschlossen werden. Ferner kann
dadurch insbesondere eine Handwerkzeugakkuvor-
richtung vorteilhaft mit einer benötigten Nennspan-
nung geladen werden.

[0013] Zusätzlich wird vorgeschlagen, dass die
Handwerkzeugakkuladevorrichtung zumindest eine
Kommunikationseinheit aufweist, die dazu vorgese-
hen ist, eine Zellenanzahl einer Zelleneinheit und/
oder eine Art einer Schaltung einer Elektronikeinheit
der Handwerkzeugakkuvorrichtung zu erfassen und/
oder auszulesen. Dadurch kann besonders einfach
und vorteilhaft zumindest eine Zellenanzahl einer Zel-
leneinheit und/oder eine Art einer Schaltung einer
Elektronikeinheit der Handwerkzeugakkuvorrichtung
für die Recheneinheit empfangen und/oder ausgele-
sen werden.

[0014] Des Weiteren wird ein System vorgeschla-
gen, mit zumindest einer ersten Handwerkzeugakku-
vorrichtung, mit zumindest einer zweiten Handwerk-
zeugakkuvorrichtung und mit einer Handwerkzeug-
akkuladevorrichtung, die in einem Ladebetrieb da-
zu vorgesehen ist, induktiv eine Ladeenergie auf zu-
mindest eine der Handwerkzeugakkuvorrichtungen
zu übertragen. Unter einem „Ladebetrieb“ soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere ein Betriebszu-
stand verstanden werden, bei welchem die Zellen-
einheit der Akkuvorrichtung extern mit Energie ver-

sorgt wird. Vorzugsweise soll darunter insbesonde-
re ein Betriebszustand verstanden werden, bei wel-
chem die Zelleneinheit der Akkuvorrichtung extern
zugeführte Energie temporär speichert.

[0015] Ferner wird vorgeschlagen, dass die erste
Handwerkzeugakkuvorrichtung eine Sekundärinduk-
tionsladeeinheit mit einer ersten Ladespule aufweist
und die zweite Handwerkzeugakkuvorrichtung eine
Sekundärinduktionsladeeinheit mit einer von der ers-
ten Ladespule der ersten Handwerkzeugakkuvorrich-
tung verschiedene zweite Ladespule aufweist. Vor-
zugsweise weist die Handwerkzeugakkuladevorrich-
tung zusätzlich zumindest eine Ladespule auf, die
von einer Einheitsladespule gebildet ist. Unter ei-
ner „Sekundärinduktionsladeeinheit“ soll dabei insbe-
sondere eine Induktionsladeeinheit verstanden wer-
den, die dazu vorgesehen ist, ein magnetisches Feld
in elektrische Energie umzuwandeln. Vorzugsweise
soll darunter insbesondere eine Induktionsladeein-
heit verstanden werden, die dazu vorgesehen ist,
mit von der Handwerkzeugakkuladevorrichtung über-
tragener Energie eine Zelleneinheit der Handwerk-
zeugakkuvorrichtung zu laden. Dadurch kann vor-
teilhaft eine Ladespule einer Handwerkzeugakkuvor-
richtung an eine benötigte Nennspannung der Hand-
werkzeugakkuvorrichtung angepasst werden. Ferner
kann dadurch insbesondere eine benötigte Energie-
übertragung durch eine Anpassung der Ladespule
der Handwerkzeugakkuvorrichtung angepasst wer-
den. Des Weiteren kann dadurch insbesondere bei
einer Einheitsladespule der Handwerkzeugakkulade-
vorrichtung erreicht werden, dass lediglich die Lade-
spulen der Handwerkzeugakkuvorrichtungen an ei-
ne Nennspannung der jeweiligen Handwerkzeugak-
kuvorrichtung angepasst werden muss, sodass ver-
schiedene Nennspannungen auf der Handwerkzeug-
akkuladevorrichtung geladen werden können.

[0016] Es wird ferner vorgeschlagen, dass die zwei-
te Ladespule der zweiten Handwerkzeugakkuvor-
richtung eine gegenüber der ersten Ladespule der
ersten Handwerkzeugakkuvorrichtung verschiedene
Dimensionierung aufweist. Es sind verschiedene,
dem Fachmann als sinnvoll erscheinende verschie-
dene Dimensionierungen denkbar. Vorzugsweise soll
darunter jedoch insbesondere eine verschiedene
Spulenhaupterstreckung verstanden werden. Dabei
soll in diesem Zusammenhang unter einer „Spulen-
haupterstreckung“ insbesondere eine Erstreckung ei-
ner längsten Kante eines kleinsten geometrischen
Quaders verstanden werden, welcher die Ladespu-
le gerade noch vollständig umschließt. Dadurch kann
vorteilhaft eine unterschiedliche Energieübertragung
auf die erste Ladespule gegenüber der zweiten La-
despule erreicht werden. Insbesondere kann dadurch
eine unterschiedliche Übertragung einer Nennspan-
nung auf die erste Ladespule gegenüber der zweiten
Ladespule erreicht werden.
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[0017] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Handwerkzeugakkuvorrichtung zumindest eine Zel-
leneinheit aufweist, die zumindest ein Zellenelement
mit einer Spannung von zumindest annähernd 3,
6 Volt aufweist. Unter „zumindest annähernd“ soll
in diesem Zusammenhang insbesondere verstanden
werden, dass eine Abweichung von einem vorgege-
benen Wert insbesondere weniger als 35%, vorzugs-
weise weniger als 25% und besonders bevorzugt
weniger als 15% des vorgegebenen Werts beträgt.
Dadurch kann insbesondere eine vorteilhafte Hand-
werkzeugakkuvorrichtung mit einer vorteilhaften Zel-
leneinheit bereitgestellt werden. Bei einer einheitli-
chen Spannung der Zellenelemente kann dadurch
insbesondere bereits durch eine Zellenzahl auf eine
Nennspannung rückgeschlossen werden.

[0018] Die erfindungsgemäße Handwerkzeugakku-
ladevorrichtung, die erfindungsgemäße Handwerk-
zeugakkuvorrichtung sowie das erfindungsgemäße
System sollen hierbei nicht auf die oben beschrie-
benen Anwendungen und Ausführungsformen be-
schränkt sein. Insbesondere können die erfindungs-
gemäße Handwerkzeugakkuladevorrichtung, die er-
findungsgemäße Handwerkzeugakkuvorrichtung so-
wie das erfindungsgemäße System zu einer Erfül-
lung einer hierin beschriebenen Funktionsweise eine
von einer hierin genannten Anzahl von einzelnen Ele-
menten, Bauteilen und Einheiten abweichende An-
zahl aufweisen.

Zeichnung

[0019] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
drei Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt.
Die Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche
enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der
Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren
Kombinationen zusammenfassen.

[0020] Es zeigen:

[0021] Fig. 1 eine erfindungsgemäße Handwerk-
zeugakkuladevorrichtung mit einer Primärinduktions-
ladeeinheit und drei Handwerkzeugakkuvorrichtun-
gen mit jeweils einer Sekundärinduktionsladeeinheit
in einer schematischen Darstellung,

[0022] Fig. 2 einen Teilausschnitt der erfindungsge-
mäßen Handwerkzeugakkuladevorrichtung und eine
der Handwerkzeugakkuvorrichtungen in einer sche-
matischen Schnittdarstellung entlang der Schnittlinie
II,

[0023] Fig. 3 eine alternative erfindungsgemäße
Handwerkzeugakkuladevorrichtung mit einer Primär-
induktionsladeeinheit und drei Handwerkzeugakku-

vorrichtungen mit jeweils einer Sekundärinduktions-
ladeeinheit in einer schematischen Darstellung,

[0024] Fig. 4 die alternative erfindungsgemäße
Handwerkzeugakkuladevorrichtung und eine der
Handwerkzeugakkuvorrichtungen in einer schemati-
schen Schnittdarstellung entlang der Schnittlinie IV,

[0025] Fig. 5 eine weitere alternative erfindungsge-
mäße Handwerkzeugakkuladevorrichtung mit einer
Primärinduktionsladeeinheit und drei Handwerkzeug-
akkuvorrichtungen mit jeweils einer Sekundärinduk-
tionsladeeinheit in einer schematischen Darstellung
und

[0026] Fig. 6 die weitere alternative erfindungsge-
mäße Handwerkzeugakkuladevorrichtung und eine
der Handwerkzeugakkuvorrichtungen in einer sche-
matischen Schnittdarstellung entlang der Schnittlinie
VI.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0027] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Hand-
werkzeugakkuladevorrichtung 10a mit einer Primär-
induktionsladeeinheit 12a und drei Handwerkzeug-
akkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a mit jeweils einer
Sekundärinduktionsladeeinheit 34a, 38a, 44a. Die
Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10a ist dazu vor-
gesehen, induktiv eine Ladeenergie auf zumindest
eine der Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a,
18a zu übertragen. Die Primärinduktionsladeeinheit
12a ist zur drahtlosen Energieübertragung von der
Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10a auf eine der
Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a vor-
gesehen. Die Primärinduktionsladeeinheit 12a ist da-
zu vorgesehen, elektrische Energie in ein magneti-
sches Feld zu wandeln, das von einer der Sekun-
därinduktionsladeeinheiten 34a, 38a, 44a wieder in
elektrische Energie gewandelt werden kann. Die Pri-
märinduktionsladeeinheit 12a ist dazu vorgesehen,
die Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a
mit drei unterschiedlichen Nennspannungen zu la-
den. Jede der drei Handwerkzeugakkuvorrichtungen
14a, 16a, 18a, wird jeweils mit einer gegenüber den
anderen zwei Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a,
16a, 18a differierenden Nennspannung geladen.

[0028] Ferner weist die Primärinduktionsladeeinheit
12a drei Ladespulen 20a, 22a, 24a auf. Die Ladespu-
len 20a, 22a, 24a sind jeweils dazu vorgesehen, eine
der Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a
mit einer zu den anderen zwei Ladespulen 20a, 22a,
24a differierenden Nennspannung zu laden. Die La-
despulen 20a, 22a, 24a sind jeweils ringförmig aus-
gebildet. Die Ladespulen 20a, 22a, 24a bestehen je-
weils aus mehreren elektrischen Leitern, die sich in
Umfangsrichtung erstrecken. Die elektrischen Leiter
sind in Umfangsrichtung jeweils um eine Wicklungs-
achse 78a gewickelt. Die Wicklungsachsen 78a der



DE 10 2013 226 251 A1    2014.06.26

6/16

Ladespulen 20a, 22a, 24a sind jeweils parallel zuein-
ander beabstandet. Die drei Ladespulen 20a, 22a,
24a sind zueinander beabstandet nebeneinander an-
geordnet. Jeder der drei Ladespulen 20a, 22a, 24a
ist jeweils eine Kerneinheit 46a und eine Elektronik-
einheit 58a zugeordnet. Die Kerneinheiten 46a sind
jeweils plattenförmig ausgebildet und bestehen aus
einem magnetischen Material (Fig. 2).

[0029] Die Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10a
weist eine Gehäuseeinheit 48a auf. Die Gehäuseein-
heit 48a bildet eine Ladefläche 50a. Auf der Lade-
fläche 50a werden die Handwerkzeugakkuvorrichtun-
gen 14a, 16a, 18a während eines Ladebetriebs auf-
gestellt. Die Ladefläche 50a erstreckt sich in einem
vorgesehenen Stand parallel zu einem Untergrund
und ist von einem Untergrund abgewandt. Die La-
defläche 50a erstreckt sich über die drei Ladespu-
len 20a, 22a, 24a. Die Ladefläche 50a ist dazu vor-
gesehen, die Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a,
16a, 18a für einen Ladevorgang aufzunehmen. Die
Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a kön-
nen über jede der drei Ladespulen 20a, 22a, 24a se-
parat auf der Ladefläche 50a platziert werden.

[0030] Die Primärinduktionsladeeinheit 12a ist voll-
ständig in der Gehäuseeinheit 48a angeordnet. Aus-
gehend von der Ladefläche 50a der Gehäuseeinheit
48a in Richtung einer Mitte der Handwerkzeugakku-
ladevorrichtung 10a folgen zunächst die Ladespulen
20a, 22a, 24a der Primärinduktionsladeeinheit 12a,
die Kerneinheiten 46a der Primärinduktionsladeein-
heit 12a, Schirmungseinheiten 52a und die Elektro-
nikeinheiten 58a. Die Schirmungseinheiten 52a sind
dazu vorgesehen, die Elektronikeinheiten 58a vor
Störeinflüssen der Ladespulen 20a, 22a, 24a und
umgekehrt zu schützen. Die Elektronikeinheiten 58a
sind nicht weiter sichtbar mit einem Kabel 54a zur En-
ergiezufuhr verbunden. Die Fig. 2 zeigt einen Aufbau
sowie eine Reihenfolge der Bauteile und Einheiten
lediglich für die Bauteile und Einheiten, welche der
Ladespule 22a zugeordnet sind. Der Aufbau sowie
die Reihenfolge ist jedoch auch auf die Bauteile und
Einheiten anzuwenden, welche den zwei Ladespulen
20a, 24a zugeordnet sind (Fig. 2).

[0031] Die drei Handwerkzeugakkuvorrichtungen
14a, 16a, 18a weisen jeweils eine Zelleneinheit 28a
zur Speicherung von Energie auf. Die Zelleneinhei-
ten 28a sind dazu vorgesehen, nicht weiter sichtbare
Handwerkzeugmaschinen mit Energie zu versorgen.
Die Zelleneinheiten 28a der Handwerkzeugakkuvor-
richtungen 14a, 16a, 18a weisen jeweils mehrere Zel-
lenelemente 42a mit jeweils einer Spannung von an-
nähernd 3,6 Volt auf. Die Zellenelemente 42a einer
Zelleneinheit 28a sind jeweils in einer Reihenschal-
tung elektrisch leitend miteinander verbunden. Die
nicht weiter sichtbare Zelleneinheit der ersten Hand-
werkzeugakkuvorrichtung 14a weist drei Zellenele-
mente auf, die jeweils von Lithium-Ionen-Zellen ge-

bildet sind. Die nicht weiter sichtbare Zelleneinheit
der ersten Handwerkzeugakkuvorrichtung 14a weist
eine Nennspannung von annähernd 10,8 Volt auf.
Die Zelleneinheit 28a der zweiten Handwerkzeugak-
kuvorrichtung 16a weist fünf Zellenelemente 42a auf,
die jeweils von Lithium-Ionen-Zellen gebildet sind.
Die Zelleneinheit 28a der zweiten Handwerkzeugak-
kuvorrichtung 16a weist eine Nennspannung von an-
nähernd 18 Volt auf. Die nicht weiter sichtbare Zel-
leneinheit der dritten Handwerkzeugakkuvorrichtung
18a weist vier Zellenelemente auf, die jeweils von
Lithium-Ionen-Zellen gebildet sind. Die nicht weiter
sichtbare Zelleneinheit der dritten Handwerkzeugak-
kuvorrichtung 18a weist eine Nennspannung von an-
nähernd 14,4 Volt auf (Fig. 2).

[0032] Die Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a,
16a, 18a sind, abgesehen von einer Anzahl von
Zellenelementen 42a der Zelleneinheiten 28a, iden-
tisch ausgeführt. Die Handwerkzeugakkuvorrichtun-
gen 14a, 16a, 18a weisen jeweils eine Gehäuseein-
heit 62a, 64a, 66a auf. Die Zelleneinheiten 28a sind
jeweils in der Gehäuseeinheit 62a, 64a, 66a der
jeweiligen Handwerkzeugakkuvorrichtung 14a, 16a,
18a angeordnet. Ferner weisen die Handwerkzeug-
akkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a jeweils die Sekun-
därinduktionsladeeinheit 34a, 38a, 44a zum Laden
der Zelleneinheiten 28a auf. Die Sekundärinduktions-
ladeeinheiten 34a, 38a, 44a sind zur drahtlosen En-
ergieübertragung für einen Ladevorgang der Zellen-
einheiten 28a vorgesehen. Die Sekundärinduktions-
ladeeinheiten 34a, 38a, 44a weisen jeweils eine La-
despule 36a, 40a, 56a und eine Kerneinheit 60a auf.
Die Ladespulen 36a, 40a, 56a sind jeweils ringförmig
ausgebildet. Die Ladespulen 36a, 40a, 56a bestehen
jeweils aus mehreren elektrischen Leitern, die sich in
Umfangsrichtung erstrecken. Die elektrischen Leiter
sind jeweils in Umfangsrichtung um die Wicklungs-
achse 78a gewickelt. Die Kerneinheiten 60a sind plat-
tenförmig ausgebildet und besteht aus einem ma-
gnetischen Material. Die Sekundärinduktionsladeein-
heiten 34a, 38a, 44a sind jeweils zwischen der je-
weiligen Zelleneinheit 28a und einer Gehäusewand
68a der jeweiligen Gehäuseeinheit 62a, 64a, 66a der
jeweiligen Handwerkzeugakkuvorrichtung 14a, 16a,
18a angeordnet. Bei den drei Handwerkzeugakku-
vorrichtungen 14a, 16a, 18a folgt jeweils ausgehend
von der Gehäusewand 68a in Richtung der Zellen-
einheit 28a zunächst die Ladespule 36a, 40a, 56a,
die Kerneinheit 60a, eine Schirmungseinheit 70a und
eine Elektronikeinheit 30a. Die Schirmungseinheiten
70a sind dazu vorgesehen, die Elektronikeinheiten
30a vor Störeinflüssen der Ladespulen 36a, 40a, 56a
und umgekehrt zu schützen (Fig. 2).

[0033] Die Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10a
weist drei Recheneinheiten 26a auf, die dazu vorge-
sehen sind, zumindest eine Kenngröße einer Nenn-
spannung einer der Handwerkzeugakkuvorrichtun-
gen 14a, 16a, 18a auszuwerten. Die Recheneinhei-
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ten 26a sind dazu vorgesehen, eine Zellenanzahl der
Zelleneinheit 28a der Handwerkzeugakkuvorrichtun-
gen 14a, 16a, 18a auszuwerten. Die Recheneinhei-
ten 26a sind dazu vorgesehen, eine Anzahl von Zel-
lenelementen 42a der Zelleneinheit 28a der Hand-
werkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a auszu-
werten und daraus auf eine Nennspannung rückzu-
schließen. Jede der drei Recheneinheiten 26a ist je-
weils einer der drei Ladespulen 20a, 22a, 24a der
Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10a zugeordnet.
Grundsätzlich wäre jedoch auch denkbar, dass die
Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10a lediglich ei-
ne Recheneinheit für alle drei Ladespulen 20a, 22a,
24a aufweist. Die Recheneinheiten 26a bilden jeweils
einen Teil der zu der jeweiligen Ladespule 20a, 22a,
24a gehörigen Elektronikeinheit 58a (Fig. 2).

[0034] Die Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10a
weist drei Kommunikationseinheiten 72a auf, die da-
zu vorgesehen sind, zumindest eine Kenngröße einer
Nennspannung einer der Handwerkzeugakkuvorrich-
tungen 14a, 16a, 18a auszulesen. Die Kommunika-
tionseinheiten 72a sind dazu vorgesehen, eine Zel-
lenanzahl der Zelleneinheit 28a der Handwerkzeug-
akkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a auszulesen. Die
drei Kommunikationseinheiten 72a sind jeweils mit ei-
ner der Recheneinheiten 26a verbunden. Die Kom-
munikationseinheiten 72a bilden ebenfalls einen Teil
der zu der jeweiligen Recheneinheit 26a gehörenden
Elektronikeinheit 58a. Die Kommunikationseinheiten
72a sind jeweils von einer NFC-Schnittstelle gebildet.
Die Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a
weisen dazu ebenfalls jeweils eine Kommunikations-
einheit 74a auf. Die Kommunikationseinheiten 74a
der Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a
sind ebenfalls jeweils von einer NFC-Schnittstelle ge-
bildet. Die Kommunikationseinheiten 74a bilden je-
weils einen Teil der Elektronikeinheit 30a der jewei-
ligen Handwerkzeugakkuvorrichtung 14a, 16a, 18a
(Fig. 2).

[0035] Die Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a,
16a, 18a weisen jeweils eine Speichereinheit 76a auf,
die zur nichtflüchtigen Speicherung einer Anzahl von
Zellenelementen 42a der jeweiligen Zelleneinheiten
28a der Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a,
18a vorgesehen ist. Die Speichereinheiten 76a sind
jeweils von einem nichtflüchtigen Speicher gebildet.
Die Speichereinheiten 76a bilden jeweils einen Teil
der jeweiligen Elektronikeinheit 30a. Die Speicherein-
heiten 76a sind nicht weiter sichtbar mit der jeweili-
gen Kommunikationseinheit 74a verbunden. Über die
Kommunikationseinheiten 74a der Handwerkzeugak-
kuvorrichtungen 14a, 16a, 18a kann eine hinterleg-
te Anzahl durch die Kommunikationseinheiten 72a
ausgelesen und auf die Recheneinheiten 26a über-
tragen werden. Auf den Recheneinheiten 26a sind
die Nennspannung eines Zellenelementes 42a hin-
terlegt, wodurch die Recheneinheiten 26a auf eine
Nennspannung der jeweiligen Zelleneinheit 28a rück-

schließen können. Grundsätzlich wäre auch denk-
bar, dass auf der Speichereinheit 76a der Hand-
werkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a, 18a eine Spu-
lenhaupterstreckung der jeweiligen Ladespule 36a,
40a, 56a hinterlegt ist. Dadurch könnte von den Re-
cheneinheiten 26a ausgewertet werden, welche La-
despule 20a, 22a, 24a der Primärinduktionsladeein-
heit 12a der Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10a
für die jeweilige Handwerkzeugakkuvorrichtung 14a,
16a, 18a geeignet ist (Fig. 2).

[0036] Die Primärinduktionsladeeinheit 12a ist dazu
vorgesehen, abhängig von einer zu ladenden Hand-
werkzeugakkuvorrichtung 14a, 16a, 18a, eine der
drei Ladespulen 20a, 22a, 24a anzusteuern. Die Pri-
märinduktionsladeeinheit 12a ist dazu vorgesehen,
abhängig von einer Nennspannung einer zu laden-
den Handwerkzeugakkuvorrichtung 14a, 16a, 18a,
eine der drei Ladespulen 20a, 22a, 24a anzusteuern.
Wird eine der Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a,
16a, 18a auf der Ladefläche 50a abgestellt, liest eine
der Kommunikationseinheiten 72a der Primärindukti-
onsladeeinheit 12a über die Kommunikationseinheit
74a der abgestellten Handwerkzeugakkuvorrichtung
16a eine Anzahl von Zellenelementen 42a der Hand-
werkzeugakkuvorrichtung 16a aus. Die Rechenein-
heit 26a, welche mit der entsprechenden Kommu-
nikationseinheit 72a verbunden ist, wertet die An-
zahl von Zellenelementen 42a aus und errechnet dar-
aus eine Nennspannung. Aufgrund der errechneten
Nennspannung wird nun eine passende der drei La-
despulen 20a, 22a, 24a ausgewählt und für einen La-
debetrieb angesteuert. Einem Bediener wird über ei-
ne nicht weiter sichtbare Ausgabeeinheit dargestellt,
über welche der drei Ladespulen 20a, 22a, 24a die
Handwerkzeugakkuvorrichtung 16a positioniert wer-
den soll.

[0037] Die Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10a
und die Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14a, 16a,
18a bilden ein System 32a.

[0038] In den Fig. 3 bis Fig. 6 sind zwei weitere Aus-
führungsbeispiele der Erfindung gezeigt. Die nach-
folgenden Beschreibungen und die Zeichnungen be-
schränken sich im Wesentlichen auf die Unterschiede
zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei bezüg-
lich gleich bezeichneter Bauteile, insbesondere in Be-
zug auf Bauteile mit gleichen Bezugszeichen, grund-
sätzlich auch auf die Zeichnungen und/oder die Be-
schreibung der anderen Ausführungsbeispiele, ins-
besondere der Fig. 1 bis Fig. 2, verwiesen werden
kann. Zur Unterscheidung der Ausführungsbeispiele
ist der Buchstabe a den Bezugszeichen des Ausfüh-
rungsbeispiels in den Fig. 1 bis Fig. 2 nachgestellt.
In den Ausführungsbeispielen der Fig. 3 bis Fig. 6
ist der Buchstabe a durch die Buchstaben b und c er-
setzt.
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[0039] Fig. 3 zeigt eine alternative erfindungsgemä-
ße Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10b mit einer
Primärinduktionsladeeinheit 12b und drei Handwerk-
zeugakkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b mit jeweils ei-
ner Sekundärinduktionsladeeinheit 34b, 38b, 44b.
Die Primärinduktionsladeeinheit 12b weist zwei La-
despulen 20b, 22b auf. Die Ladespulen 20b, 22b sind
jeweils dazu vorgesehen, einzeln und in Kombination
Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b mit
drei unterschiedlichen Nennspannungen zu laden.
Die Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b
werden jeweils abhängig von einer nötigen Nenn-
spannung mit einer entsprechenden Nennspannung
geladen. Die Ladespulen 20b, 22b sind jeweils ring-
förmig ausgebildet. Die Ladespulen 20b, 22b beste-
hen jeweils aus mehreren elektrischen Leitern, die
sich in Umfangsrichtung erstrecken. Die elektrischen
Leiter sind in Umfangsrichtung um eine Wicklungs-
achse 78b gewickelt. Die Wicklungsachsen 78b der
Ladespulen 20b, 22b sind dabei identisch. Die Lade-
spulen 20b, 22b sind, entlang der Wicklungsachse
78b betrachtet, hintereinander angeordnet. Die La-
despulen 20b, 22b sind, entlang der Wicklungsachse
78b betrachtet, zueinander beabstandet. Grundsätz-
lich wäre jedoch auch denkbar, dass die Ladespu-
len 20b, 22b direkt nebeneinander angeordnet sind
oder eine der Ladespulen 20b, 22b in einer Ebene
senkrecht zu der Wicklungsachse 78b, die andere
Ladespule der Ladespulen 20b, 22b umgibt. Den La-
despulen 20b, 22b ist eine gemeinsame Kerneinheit
46b und eine gemeinsame Elektronikeinheit 58b zu-
geordnet. Die Kerneinheit 46b ist plattenförmig aus-
gebildet und besteht aus einem magnetischen Mate-
rial (Fig. 2).

[0040] Die Primärinduktionsladeeinheit 12b ist voll-
ständig in einer Gehäuseeinheit 48b der Handwerk-
zeugakkuladevorrichtung 10b angeordnet. Ausge-
hend von einer Ladefläche 50b der Gehäuseeinheit
48b in Richtung einer Mitte der Handwerkzeugakku-
ladevorrichtung 10b folgen zunächst die erste Lade-
spule 20b der Primärinduktionsladeeinheit 12b, die
zweite Ladespule 22b der Primärinduktionsladeein-
heit 12b, die Kerneinheit 46b der Primärinduktionsla-
deeinheit 12b, eine Schirmungseinheit 52b und die
Elektronikeinheit 58b. Die Schirmungseinheit 52b ist
dazu vorgesehen, die Elektronikeinheit 58b vor Stör-
einflüssen der Ladespulen 20b, 22b und umgekehrt
zu schützen. Die Elektronikeinheit 58b ist nicht weiter
sichtbar mit einem Kabel 54b zur Energiezufuhr ver-
bunden (Fig. 4).

[0041] Die Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10b
weist eine Recheneinheit 26b auf, die dazu vorge-
sehen ist, zumindest eine Kenngröße einer Nenn-
spannung einer der Handwerkzeugakkuvorrichtun-
gen 14b, 16b, 18b auszuwerten. Die Recheneinheit
26b ist dazu vorgesehen, eine Zellenanzahl einer Zel-
leneinheit 28b der Handwerkzeugakkuvorrichtungen
14b, 16b, 18b auszuwerten. Die Recheneinheit 26b

ist dazu vorgesehen, eine Anzahl von Zellenelemen-
ten 42b der Zelleneinheit 28b der Handwerkzeug-
akkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b auszuwerten und
daraus auf eine Nennspannung rückzuschließen. Die
Recheneinheit 26b ist den beiden Ladespulen 20b,
22b der Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10b zu-
geordnet. Die Recheneinheit 26b bildet einen Teil der
Elektronikeinheit 58b (Fig. 4).

[0042] Ferner weist die Elektronikeinheit 58b der
Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10b eine Steuer-
und/oder Regeleinheit 80b auf, die dazu vorgese-
hen ist, eine die Ladespulen 20b, 22b der Primär-
induktionsladeeinheit 12b durchfließende Spannung
zu steuern und an eine Nennspannung einer der
Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b an-
zupassen (Fig. 4).

[0043] Die Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10b
weist ferner eine Kommunikationseinheit 72b auf,
die dazu vorgesehen ist, zumindest eine Kenngrö-
ße einer Nennspannung einer der Handwerkzeug-
akkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b auszulesen. Die
Kommunikationseinheit 72b ist dazu vorgesehen, ei-
ne Zellenanzahl der Zelleneinheit 28b der Hand-
werkzeugakkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b auszule-
sen. Die Kommunikationseinheit 72b ist mit der Re-
cheneinheit 26b verbunden. Die Kommunikationsein-
heit 72b bildet ebenfalls einen Teil der Elektronikein-
heit 58b. Die Kommunikationseinheit 72b ist von ei-
ner NFC-Schnittstelle gebildet. Die Handwerkzeug-
akkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b weisen dazu eben-
falls jeweils eine Kommunikationseinheit 74b auf. Die
Kommunikationseinheiten 74b der Handwerkzeug-
akkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b sind ebenfalls je-
weils von einer NFC-Schnittstelle gebildet. Die Kom-
munikationseinheiten 74b bilden jeweils einen Teil ei-
ner Elektronikeinheit 30b der jeweiligen Handwerk-
zeugakkuvorrichtung 14b, 16b, 18b (Fig. 4).

[0044] Die Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14b,
16b, 18b weisen jeweils eine Speichereinheit 76b
auf, die zur nichtflüchtigen Speicherung einer An-
zahl von Zellenelementen 42b der jeweiligen Zel-
leneinheiten 28b der Handwerkzeugakkuvorrichtun-
gen 14b, 16b, 18b vorgesehen ist. Die Speicher-
einheiten 76b sind von einem nichtflüchtigen Spei-
cher gebildet. Die Speichereinheiten 76b bilden je-
weils einen Teil der jeweiligen Elektronikeinheit 30b.
Die Speichereinheiten 76b sind nicht weiter sicht-
bar mit der jeweiligen Kommunikationseinheit 74b
verbunden. Über die Kommunikationseinheiten 74b
der Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b
kann eine hinterlegte Anzahl durch die Kommunika-
tionseinheit 72b ausgelesen und auf die Rechenein-
heit 26b übertragen werden. Auf der Recheneinheit
26b ist die Nennspannung der Zellenelemente 42b
hinterlegt, wodurch die Recheneinheit 26b auf eine
Nennspannung der jeweiligen Zelleneinheit 28b rück-
schließen kann (Fig. 4).
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[0045] Die Primärinduktionsladeeinheit 12b ist da-
zu vorgesehen, abhängig von einer zu ladenden
Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b, ei-
ne der beiden oder beide Ladespulen 20b, 22b anzu-
steuern. Die Primärinduktionsladeeinheit 12b ist da-
zu vorgesehen, abhängig von einer Nennspannung
einer zu ladenden Handwerkzeugakkuvorrichtungen
14b, 16b, 18b, eine der beiden oder beide Lade-
spulen 20b, 22b anzusteuern. Wird eine der Hand-
werkzeugakkuvorrichtungen 14b, 16b, 18b auf der
Ladefläche 50b abgestellt, liest die Kommunikati-
onseinheit 72b der Primärinduktionsladeeinheit 12b
über die Kommunikationseinheit 74b der abgestell-
ten Handwerkzeugakkuvorrichtung 16b eine Anzahl
von Zellenelementen 42b der Handwerkzeugakku-
vorrichtung 16b aus. Die Recheneinheit 26b wertet
die Anzahl von Zellenelementen 42b aus und errech-
net daraus eine Nennspannung. Aufgrund der errech-
neten Nennspannung wird eine der beiden oder bei-
de Ladespulen 20b, 22b derart angesteuert, dass sie
einzeln oder gemeinsam eine entsprechende Nenn-
spannung erzeugen.

[0046] Fig. 5 zeigt eine weitere alternative
erfindungsgemäße Handwerkzeugakkuladevorrich-
tung 10c mit einer Primärinduktionsladeeinheit 12c
und drei Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14c, 16c,
18c mit jeweils einer Sekundärinduktionsladeeinheit
34c, 38c, 44c.

[0047] Die Primärinduktionsladeeinheit 12c weist ei-
ne Ladespule 20c auf. Die Ladespule 20c ist da-
zu vorgesehen, eine der Handwerkzeugakkuvorrich-
tungen 14c, 16c, 18c mit unterschiedlichen Nenn-
spannungen zu laden. Die Ladespule 20c ist ring-
förmig ausgebildet. Die Ladespule 20c besteht aus
mehreren elektrischen Leitern, die sich in Umfangs-
richtung erstrecken. Die elektrischen Leiter sind in
Umfangsrichtung um eine Wicklungsachse 78c gewi-
ckelt. Der Ladespule 20c ist eine Kerneinheit 46c und
eine Elektronikeinheit 58c zugeordnet. Die Kernein-
heit 46c ist jeweils plattenförmig ausgebildet und be-
steht aus einem magnetischen Material (Fig. 6).

[0048] Die Primärinduktionsladeeinheit 12c ist voll-
ständig in einer Gehäuseeinheit 48c angeordnet.
Ausgehend von einer Ladefläche 50c der Gehäu-
seeinheit 48c in Richtung einer Mitte der Handwerk-
zeugakkuladevorrichtung 10c folgen zunächst die
Ladespule 20c der Primärinduktionsladeeinheit 12c,
die Kerneinheit 46c der Primärinduktionsladeeinheit
12c, Schirmungseinheit 52c und die Elektronikeinhei-
ten 58c. Die Schirmungseinheit 52c ist dazu vorge-
sehen, die Elektronikeinheit 58c vor Störeinflüssen
der Ladespule 20c und umgekehrt zu schützen. Die
Elektronikeinheit 58c ist nicht weiter sichtbar mit ei-
nem Kabel 54c zur Energiezufuhr verbunden.

[0049] Die drei Handwerkzeugakkuvorrichtungen
14c, 16c, 18c weisen jeweils eine Zelleneinheit 28c

zur Speicherung von Energie auf. Die Zelleneinhei-
ten 28c sind dazu vorgesehen, nicht weiter sichtbare
Handwerkzeugmaschinen mit Energie zu versorgen
(Fig. 6).

[0050] Die Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14c,
16c, 18c weisen jeweils eine der Sekundärindukti-
onsladeeinheiten 34c, 38c, 44c auf. Die Sekundärin-
duktionsladeeinheiten 34c, 38c, 44c sind zur drahtlo-
sen Energieübertragung für einen Ladevorgang der
Zelleneinheiten 28c vorgesehen. Die Sekundärinduk-
tionsladeeinheiten 34c, 38c, 44c weisen jeweils eine
Ladespule 36c, 40c, 56c und eine Kerneinheit 60c
auf. Die Ladespulen 36c, 40c, 56c sind jeweils ring-
förmig ausgebildet. Die Ladespulen 36c, 40c, 56c
bestehen jeweils aus mehreren elektrischen Leitern,
die sich in Umfangsrichtung erstrecken. Die elektri-
schen Leiter sind jeweils in Umfangsrichtung um die
Wicklungsachse 78c gewickelt. Die erste Handwerk-
zeugakkuvorrichtung 14c weist die Sekundärinduk-
tionsladeeinheit 34c mit der ersten Ladespule 36c
auf. Die zweite Handwerkzeugakkuvorrichtung 16c
weist die Sekundärinduktionsladeeinheit 38c mit ei-
ner von der ersten Ladespule 36c der ersten Hand-
werkzeugakkuvorrichtung 14c verschiedenen zwei-
ten Ladespule 40c auf. Die dritte Handwerkzeug-
akkuvorrichtung 18c weist die Sekundärinduktions-
ladeeinheit 44c mit einer von der ersten Ladespu-
le 36c der ersten Handwerkzeugakkuvorrichtung 14c
und der zweiten Ladespule 40c der zweiten Hand-
werkzeugakkuvorrichtung 16c verschiedenen dritten
Ladespule 56c auf. Die zweite Ladespule 40c der
zweiten Handwerkzeugakkuvorrichtung 16c weist ei-
ne gegenüber der ersten Ladespule 36c der ersten
Handwerkzeugakkuvorrichtung 14c verschiedene Di-
mensionierung auf. Die zweite Ladespule 40c der
zweiten Handwerkzeugakkuvorrichtung 16c weist ei-
ne gegenüber der ersten Ladespule 36c der ers-
ten Handwerkzeugakkuvorrichtung 14c verschiede-
ne Spulenhaupterstreckung auf. Die dritte Ladespu-
le 56c der dritten Handwerkzeugakkuvorrichtung 18c
weist eine gegenüber der ersten Ladespule 36c der
ersten Handwerkzeugakkuvorrichtung 14c und der
zweiten Ladespule 40c der zweiten Handwerkzeug-
akkuvorrichtung 18c verschiedene Dimensionierung
auf. Die dritte Ladespule 56c der dritten Handwerk-
zeugakkuvorrichtung 18c weist eine gegenüber der
ersten Ladespule 36c der ersten Handwerkzeugak-
kuvorrichtung 14c und der zweiten Ladespule 40c
der zweiten Handwerkzeugakkuvorrichtung 16c ver-
schiedene Spulenhaupterstreckung auf.

[0051] Die Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14c,
16c, 18c sind, abgesehen von einer Anzahl von Zel-
lenelementen 42c der Zelleneinheiten 28c sowie ab-
gesehen von einer Dimensionierung der Ladespulen
36c, 40c, 56c, identisch ausgeführt.

[0052] Die Ladespule 20c der Primärinduktionslade-
einheit 12c der Handwerkzeugakkuladevorrichtung
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10c ist von einer Einheitsladespule gebildet. Ferner
weist die Primärinduktionsladeeinheit 12c eine ein-
heitliche Ladespannung auf. Eine jeweilige Spulen-
haupterstreckung der Ladespulen 36c, 40c, 56c der
Handwerkzeugakkuvorrichtungen 14c, 16c, 18c ist
dabei so gewählt, um durch eine Differenz der Spu-
lenhaupterstreckung einer der Ladespulen 36c, 40c,
56c zu einer Spulenhaupterstreckung der Ladespule
20c der Handwerkzeugakkuladevorrichtung 10c eine
Ladespannung in eine benötigte Nennspannung zu
transformieren.

Patentansprüche

1.    Handwerkzeugakkuladevorrichtung mit einer
Primärinduktionsladeeinheit (12a; 12b, 12c) da-
durch gekennzeichnet, dass die Primärinduktions-
ladeeinheit (12a; 12b, 12c) dazu vorgesehen ist,
Handwerkzeugakkuvorrichtungen (14a, 16a, 18a;
14b, 16b, 18b; 14c, 16c, 18c) mit zumindest zwei un-
terschiedlichen Nennspannungen zu laden.

2.    Handwerkzeugakkuladevorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Pri-
märinduktionsladeeinheit (12a, 12b, 12c) dazu vor-
gesehen ist, Handwerkzeugakkuvorrichtungen (14a,
16a, 18a; 14b, 16b, 18b; 14c, 16c, 18c) mit zumin-
dest drei unterschiedlichen Nennspannungen zu la-
den.

3.    Handwerkzeugakkuladevorrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Primärinduktionsladeeinheit (12a) zumindest zwei
Ladespulen (20a, 22a, 24a) aufweist, die jeweils da-
zu vorgesehen sind, Handwerkzeugakkuvorrichtun-
gen (14a, 16a, 18a) mit einer zu der anderen Lade-
spule (20a, 22a, 24a) differierenden Nennspannung
zu laden.

4.    Handwerkzeugakkuladevorrichtung nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Pri-
märinduktionsladeeinheit (12a) dazu vorgesehen ist,
abhängig von einer zu ladenden Handwerkzeugak-
kuvorrichtung (14a, 16a, 18a) zumindest eine der zu-
mindest zwei Ladespulen (20a, 22a, 24a) anzusteu-
ern.

5.    Handwerkzeugakkuladevorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, gekennzeich-
net durch zumindest eine Recheneinheit (26a; 26b),
die dazu vorgesehen ist, zumindest eine Kenngrö-
ße einer Nennspannung einer Handwerkzeugakku-
vorrichtung (14a, 16a, 18a; 14b, 16b, 18b) auszuwer-
ten.

6.    Handwerkzeugakkuladevorrichtung nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Re-
cheneinheit (26a; 26b) dazu vorgesehen ist, eine Zel-
lenanzahl einer Zelleneinheit (28a; 28b) und/oder ei-
ne Art einer Schaltung einer Elektronikeinheit (30a;

30b) der Handwerkzeugakkuvorrichtung (14a, 16a,
18a; 14b, 16b, 18b) auszuwerten.

7.  System mit zumindest einer ersten Handwerk-
zeugakkuvorrichtung (14a; 14b; 14c), mit zumindest
einer zweiten Handwerkzeugakkuvorrichtung (16a;
16b; 16c) und mit einer Handwerkzeugakkuladevor-
richtung (10a; 10b; 10c) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, die in einem Ladebetrieb dazu
vorgesehen ist, induktiv eine Ladeenergie auf zumin-
dest eine der Handwerkzeugakkuvorrichtungen (14a,
16a, 18a; 14b, 16b, 18b; 14c, 16c, 18c) zu übertra-
gen.

8.    System nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Handwerkzeugakkuvorrich-
tung (14c) eine Sekundärinduktionsladeeinheit (34c)
mit einer ersten Ladespule (36c) aufweist und die
zweite Handwerkzeugakkuvorrichtung (16c) eine Se-
kundärinduktionsladeeinheit (38c) mit einer von der
ersten Ladespule (36c) der ersten Handwerkzeugak-
kuvorrichtung (14c) verschiedene zweite Ladespule
(40c) aufweist.

9.    System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Ladespule (40c) der zwei-
ten Handwerkzeugakkuvorrichtung (16c) eine ge-
genüber der ersten Ladespule (36c) der ersten
Handwerkzeugakkuvorrichtung (14c) verschiedene
Dimensionierung aufweist.

10.  Handwerkzeugakkuvorrichtung eines Systems
(32a; 32b; 32c) nach einem der Ansprüche 7 bis 9.

11.  Handwerkzeugakkuvorrichtung nach Anspruch
10, gekennzeichnet durch zumindest eine Zellenein-
heit (28a; 28b; 28c), die zumindest ein Zellenelement
(42a; 42b; 42c) mit einer Spannung von zumindest
annähernd 3,6 Volt aufweist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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